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Plenk gratuliert der neuen
VdK-Chefin Verena Bentele

Regen/Berlin. Der
Sozialverband VdK
Deutschland hat ei-
ne neue Präsidentin:
Verena Bentele
wurde beim Bun-
desverbandstag in
Berlin an die Spitze
gewählt. Helmut

Plenk, Geschäftsführer des VdK-Kreis-
verbandes war in Berlin mit dabei. War er
es doch, der vor elf Jahren Verena Bentele
in den VdK aufgenommen hat. Die erfolg-
reiche blinde Biathletin war damals zu Be-
such in Regen gewesen. In Berlin zählte
Plenk zu den ersten Gratulanten. Die 36-
jährige Verena Bentele gehört seit 2015
dem Landesvorstand des VdK Bayern an.
Als zwölffache Paralympics Siegerin im
Biathlon und im Skilanglauf machte sie
den Behindertensport in Deutschland po-
pulär. Heute ist die studierte Literaturwis-
senschaftlerin als selbstständiger Coach
tätig. Von 2014 bis Mai 2018 war sie Be-
hindertenbeauftragte der Bundesregie-
rung. − bb/Foto: C. Meier

Hoteliers bescheren Senioren
schöne Stunden zum Nulltarif

Bodenmais. Rainer und Monika Pfeffer,
Eigentümer des Hotels Rothbacher Hof,
sind seit langem angetan von der Vielzahl
an Veranstaltungen und Unternehmun-
gen der Seniorenresidenz St. Benediktus
mit ihren Bewohnern. Jetzt wollten auch
sie den Senioren Gutes tun und luden sie
in ihr Hotel ein – zu einem Nachmittag mit
Kaffee und Kuchen und Musik des Haus-
herrn. Die Heimbewohner mit Heim- und
Pflegedienstleiterin Claudia Bauer genos-
sen den Nachmittag.

− bb/Foto: Seniorenresidenz

2. Bürgermeister Hans Sturm
feiert seinen 70. Geburtstag

Bodenmais. Zu Bürger-
meister Joachim Haller
hat er ein ausgezeichne-
tes Verhältnis, beruflich
und privat. Kaum ein Tag
vergeht, an dem Hans
Sturm nicht im Rathaus
erscheint oder einen öf-

fentlichen Termin wahrnimmt. Mit ganzer
Kraft und voller Leidenschaft engagiert er
sich für seine Heimatgemeinde. Morgen,
Sonntag, kann Hans Sturm, der 2. Bürger-
meister des Marktes Bodenmais, seinen
70. Geburtstag feiern. Seit 2002 gehört er
für die Freien Wähler dem Gemeindepar-
lament an. Er ist geschätzt, genießt Aner-
kennung im Gemeinderat, bei den Verei-
nen und in der Bevölkerung. Er be-
herrscht den Gleichklang von Durchset-
zungsfähigkeit, Hartnäckigkeit und Ge-
lassenheit wie kaum ein anderer. Dabei
beschränkte sich sein Wirken nicht nur
auf die Politik, noch deutlicher wird es bei
der Bodenmais Feuerwehr, die er prägte,
wie kaum einer vor ihm. Der Bezirksver-
band Niederbayern der Feuerwehren
zeichnete Hans Sturm, der 2004 Ehren-
kommandant und 2015 Ehrenvorsitzen-
der seiner Heimat-Feuerwehr wurde, mit
dem Ehrenkreuz in Gold aus.

− wm/Foto: Archiv Weber

NAMEN UND NACHRICHTEN

50 000 Besucher – da
geht es ohne Zuschuss
Zur Berichterstattung über
das drumherum:

„Wirklich sche war’s! Herzli-
chen Dank an alle Verantwort-
lichen, insbesondere an Roland
Pongratz. Meine Gäste aus Ber-
lin und Osnabrück, die das
drumherum zum ersten Mal er-
lebten, waren richtig begeistert.
In puncto Bekanntheit des Fes-
tivals lässt sich da durchaus
noch was machen, weil ohne
mein Zutun hätten sie von die-
sem Ereignis niemals erfahren.
Konzeption, Art des Ablaufs
und alles, was dazu gehörte,
lobten meine Gäste mit den
höchsten Tönen. Auf die Frage,
was nach dem Event passiere,
musste ich selbst nach passen-
den und anständigen Worten
suchen. Na ja, es wird wieder
ruhig in Regen. Früher hätte ich
gesagt, zu ruhig für meinen Ge-
schmack. Die Leerstandsimmo-
bilien in der Innenstadt, von de-
nen viele beim drumherum eine
temporäre Verwendung fanden,
bleiben wieder leer, leider. Ja
das Geschäfte- und Wirtester-
ben nimmt zu und ist nicht
mehr übersehbar.

Den Aussagen von Roland
Pongratz ist zu entnehmen,
dass den Geschäftemachereien
Grenzen zu setzen sind, um da-
durch den pekunären Unter-
schied zu den ehrenamtlich un-
entgeltlichen Helfern zu verrin-
gern. Von derartigen postsozia-
listischen Winkel- und kommu-
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nistischen Klimmzügen kann
ich nur warnen. (...) Planwirt-
schaftliche Maßnahmen haben
immer noch zu einer Mangel-
versorgung geführt. Schlange
stehen für eine Halbe Bier oder
zuckerfreie Limonade, wie da-
mals in Moskau während des
kalten Krieges – möchte man so
etwas beim drumherum?

Ein Wort zu den Geschäfts-
leuten: Sie haben die Gäste gut
versorgt und dabei bestimmt
auch gut verdient. Das dürfen
sie auch. Diejenigen, die es in
der Stadt schon derbreselt hat,
können das nicht mehr. Sie hin-
terlassen Leerstandsimmobili-
en, die wie ein Grabstein an ver-
gangene bessere Zeiten erin-
nern. Denen, die noch da sind
und beim drumherum eine ta-
dellose Versorgung garantieren,
sollte man auch nicht ihren
Mut, ihr Engagement und ihre
kaufmännische Risikobereit-
schaft nehmen. Ich kenne nie-
manden, der sich nach dem Fes-
tival eine Mercedes-Flotte vor
die Haustüre stellte oder auf
den Malediven die Puppen tan-
zen ließ.

Kaufmännische Weitsicht,
dass nach den Festtagen wieder
magerere kommen, verdienen
Respekt. Besonders dann,
wenn kein Personal entlassen
wird und wichtige Investitio-
nen für die Zukunft gemacht
werden. Wir wollen doch alle,
dass neben den Supermärkten
unsere aus dem Handwerk ge-
wachsenen Metzger, Bäcker,
Wirte und andere Zünfte uns

möglichst dauerhaft erhalten
bleiben. (...) Meine Kollegen
aus der wirtschaftswissen-
schaftlichen Ecke können es
nicht verstehen, dass bei über
50 000 Besuchern noch öffent-
liche Gelder fließen müssen.
(...) Der Charme des drumher-
um ist absolut perfekt so, wie er
ist. Ein bisschen Salz und Pfef-
fer aus der wirtschaftlichen Do-
se wird das Mahl nicht verder-
ben, sondern dem Geschmack
die Krone aufsetzen. Ich kenne
ähnlich gelagerte Veranstaltun-
gen, denen die artikulierte Ge-
winnerzielungsabsicht nie-
mand übel nimmt. In diesem
Fall kann man auch den ehren-
amtlichen Helfern eine Auf-
wandsentschädigung gewähren
(...). Wenn man etwas gutes für
seine Mitmenschen macht, ist
es wahrlich keine Schande,
auch damit Geld zu verdienen.“

Karl-Heinz Barth
Regen

Fehlplanungen auf
Kosten der Rosserer
Zum Bericht „Brücken-Schä-
den: Osterrittmacher in der
Pflicht“ vom vergangenen
Samstag:

„Eigentlich sollte die KLJB
Regen, die heuer zum 61. Mal
den Osterritt in Eigenregie
durchführte, seitens der Stadt
großzügig unterstützt werden;
stattdessen werden den jungen
Leuten immer mehr Auflagen
gemacht. Es ist jährlich eine

Herausforderung für die Mit-
glieder, die Veranstaltung durch
straffe Kostenplanung und
Spenden von Sponsoren ohne
größeres Defizit abzuschließen.
Es war bereits in der Planungs-
phase des Stadtplatzumbaus als
auch vor der Sanierung des Pi-
chelsteinerstegs bekannt, dass
alljährlich der Osterritt als
Brauchtumsveranstaltung
durchgeführt wird.

Hierbei möchten wir anmer-
ken, dass über 50 Jahre der Steg
– der mit Teer belegt war – an
Ostern von Pferden überquert
wurde. Hier waren keine Schä-
den am Belag erkennbar, noch
größere Sanierungen erforder-
lich. Sieht man sich die Rissbil-
dungen am Steg genauer an, so
sind diese auch unter (!) dem
Geländer sichtbar. Wahrschein-
lich sind die Abplatzungen
durch Einschlüsse im verwen-
deten Betonkies in Kombinati-
on mit Frost entstanden. Wie
Bürgermeisterin Ilse Oswald ei-
gentlich bekannt sein müsste,
wurde von Helfern der KLJB
überwacht, dass die Pferde über
den Steg geführt und nicht be-
ritten werden. Weiter möchten
wir anmerken, dass im Zuge des
Stadtplatzumbaus durch archi-
tektonische Elemente, z.B. Ein-
bau einer Wasserrinne oder die
Bodenbeleuchtung immense
Mehrkosten entstanden sind.
Bei der Planung wurde jedoch
nicht die Funktionalität dieser
Elemente überdacht. So sind
die Beleuchtungsstrahler, die
zwischen den Pflastersteinen

eingelassen wurden, nicht dazu
geeignet, von Pferden begangen
zu werden. Hier waren auch
nach dem Pichelsteinerfestzug
Schäden feststellbar, auch wur-
de der KLJB ein defekter Strah-
ler in Rechnung gestellt. Weiter
wurden für die Wasserrinne
Gummimatten als Abdeckung
angeschafft, da sich auch diese
Sonderplanung u.a.für Pferde
als Fehlplanung erwiesen hatte
(mittlerweile wurde die Rinne
auf Kosten der Stadt demontiert
und mit Pflaster verschlossen,
da sie sich auch im Winter als
nicht zweckmäßig erwiesen
hatte).

Was wir jedoch in der PNP
vermissten, war die Schlagzeile:
,Schäden am 2013 eingeweih-
ten Stadtplatz – Planungsbüro
in der Pflicht‘. In diesem Sinne
bitten wir die Verantwortli-
chen, ihre Entscheidungen zu
überdenken. Vielleicht ist es
doch möglich, auch 2019 den
Osterritt in guter Zusammenar-
beit durchzuführen.“

Matthias Kölbl,
Riedham

Sandra Stadler,
Jägerhaus

*

Leserbriefe sind Äußerungen des
Verfassers und brauchen mit der
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übereinzustimmen. Ein Anspruch
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daktion behält sich außerdem das
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Regen. Zu einem Besuch bei
den Kolping-Lehrwerkstätten
wurde Landrätin Rita Röhrl
vom Kolpingvorsitzenden Karl-
Heinz Barth und Einrichtungs-
leiter Norbert Loibl begrüßt.
Dass bei dieser Einrichtung
lernschwachen Jugendlichen
und auch mittlerweile Mitt-
zwanzigern eine abgeschlosse-
ne Berufsausbildung ermög-
licht wird, brauchte man der
Landrätin nicht ausführlich zu
erläutern, ist sie doch selbst im
Vorstand beim Kreiscaritasver-
band, der eine ähnliche Ein-
richtung für Mädchen, das Ma-
rienheim in Regen, betreibt.

Bei dieser Besprechung wur-
de die gute Zusammenarbeit
von Kolping, Caritas und vhs
gewürdigt. Die weiblichen Teil-
nehmer bei Kolping belegen In-
ternatsplätze im Marienheim.
Loibl gab auch über die gute Be-
legung bei Kolping Auskunft.
Ganz ohne Werbung suchten
immer mehr Mädchen die Aus-
bildung beim BBZ in klassi-
schen Männerberufen. Letzt-
lich bucht die Bundesagentur
für Arbeit die Plätze bei den Bil-
dungseinrichtungen.

Die Landrätin fragte auch
nach der Gaststätte im Kolping-
haus. Wegen der sehr großen
Kapazitäten, mit der Terrasse
sind es über 500 Sitzplätze, sei

es sehr schwierig, einen geeig-
neten Pächter zu finden, sagte
Barth. Mit dem jetzigen Cate-
ring-Wirt Wolfgang Stoiber sei
eine vernünftige Übergangslö-
sung gefunden. In der Bespre-
chung kam zum Ausdruck, dass
das Kolpinghaus die ideale Er-
gänzung zum geplanten Grü-
nen Zentrum wäre. Rita Röhrl
meinte, dass sich bei einer ge-
lungenen Kooperation eine
„Win-Win-Situation“ für alle

Bei Kolping gedeihen Gastro-Ideen
Landrätin spekuliert über Kooperation zwischen Kolpinghaus und Grünem Zentrum

Beteiligten ergeben könnte: Zu-
sätzliche kostenintensive Gast-
ro-Kapazitäten könnten ver-
mieden werden, und ein Kol-
pingwirt könnte bei dieser Kon-
stellation Existenzsicherheit
bekommen. Die Räume im Kol-
pinghaus seien jetzt schon Ta-
gungs- und Veranstaltungsräu-
me, sie könnten nach Aussage
der Kolping-Vorstände jeder-
zeit an gewünschte Bedürfnisse
angepasst werden.

Für den Rundgang durch
die Werkstätten wählte die
Landrätin ihre Lieblingswerk-
statt: Als passionierte Hobby-
gärtnerin und langjährige Kreis-
vorsitzende der Gartenbauver-
eine wollte sie natürlich
die„grüne Lunge“ im Lehrgang-
sareal sehen. Gärtnermeisterin
Anita Heindl brachte die
Besucherin mit ihren Ausfüh-
rungen vollends ins Schwär-
men. − bb

Diebstahl
aus der

Handtasche
Regen. Am Freitagvor-

mittag ist eine Frau aus Re-
gen in einem Einkaufs-
markt in der Stadt bestoh-
len worden, hat sie bei der
Polizei Regen angezeigt.
Ein bisher unbekannter Tä-
ter hat ihre Geldbörse ge-
stohlen, die sie beim Ein-
kaufen in dem Markt in ih-
rer Handtasche aufbewahrt
hatte. In der Geldbörse wa-
ren 80 Euro Bargeld und ihr
Personalausweis. Der Ge-
samtschaden dürfte sich
auf etwa 150 Euro belaufen.

− bb

Regen. Eine Ladendiebin ist
am Donnerstag in einem Elekt-
rofachgeschäft erwischt wor-
den, teilt die Polizei Regen mit.
Es war gegen 12.35 Uhr, als die
Frau aus Drachselsried Tinten-
patronen im Wert von 101,94
Euro aus einem Regal nahm
und in ihre Handtasche steckte.
Als sie den Kassenbereich
durchschritt, schlug die Waren-
sicherungsanlage an. Die La-
dendiebin wurde von der Ge-
schäftsleitung angezeigt. − bb

Tintenpatronen
schlagen Alarm

Langdorf. Für die Europa-
wahlen 2019 sind bereits heuer
Delegierte in den einzelnen Or-
ten zu wählen. Zu Delegierten
für Langdorf wurden bei der
Mitgliederversammlung im
„Gasthaus zur Linde“ Fritz Gei-
er (Waldmann) und Wolfgang
Schiller (Langdorf) gewählt. Er-
satzdelegierte sind Albert Kol-
ler (Brandten) und Willi Köppl
(Langdorf). Bettina Blöhm, die
Direktkandidatin zur Land-
tagswahl im Herbst, stellte sich
vor. Blöhm, Jahrgang 1980, ent-
stammt einer Familie von Gärt-

Europawahlen beschäftigen die SPD schon jetzt
Mitgliederversammlung mit Delegiertenwahl bei den Langdorfer Sozialdemokraten

nern bei Thurmansbang. Nach
dem Abitur studierte sie Soziolo-
gie und Politikwissenschaft in Re-
gensburg. Nach ihrem Abschluss
arbeitete sie u.a. in der Jugend-
und Familienhilfe in den Land-
kreisen FRG, Regen und Passau.
Derzeit ist sie wissenschaftliche
Mitarbeiterin der Bundestagsab-
geordneten Rita Hagl-Kehl in
Deggendorf. Der stellvertretende
Kreisvorsitzende Robert König
lieferte Informationen aus erster
Hand und war neben Blöhm Mit-
telpunkt der anschließenden Dis-
kussion. − bb

Regen. Die Junge Union im
Landkreis beteiligt sich an der
bayernweiten Kampagne „Deine
Idee für Bayern“ . „Wir möchten
wissen, welche Ideen die Men-
schen für die Zukunft unserer Re-
gion haben“, so Kreisvorsitzender
Alexander Hannes. „Wichtig ist,
dass in den Ideen-Katalog mög-
lichst viele Anregungen aus dem
Landkreis miteinfließen“, ergänzt
JU-Finanzchef Florian Wiesmül-
ler. Und nennt als Beispiel den
Vorschlag aus den Reihen der

Kreis-JU, ein digitales Testfeld für
autonomes Fahren auf der B 85
einzurichten. Damit könnte eine
Verbesserung des Straßen- und
mobilen Breitbandausbaus ein-
hergehen. Postkarten für Vor-
schläge sind in der CSU-Ge-
schäftsstelle in Regen erhältlich.
Wer mitmachen möchte, kann sei-
ne Idee bis 15. Juni unter www.ju-
bayern.de/deineidee anonym
kundtun oder über deineidee@ju-
regen.de mit der Kreis-JU in Ver-
bindung treten. − bb

Beispiel: Autonomes Fahren auf der B 85

Junge Union sucht
Ideen für die Region

Beim Besuch der Kolping-Gärtnerei war Landrätin Rita Röhrl (2.v.r.) so richtig in ihrem Element. Gärtner-
meisterin Anita Heindl (v. l.), Kolpingvorsitzender Karl-Heinz Barth und Einrichtungsleiter Norbert Loibl er-
klärten das Berufsbildungszentrum. − Foto: Wiesmüller

Landtagskandidatin Bettina Blöhm stellte sich in der Runde der Langdor-
fer SPD vor: (von links) Fritz Geier, Wolfgang Schiller, stellvertretender Kreis-
vorsitzender Robert König und Sepp Limbeck. − Foto: Limbeck
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